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viele wurden auch an geweihte Bäume geschlagen. Er verweist sogar auf
eine diesen Vorgang bestätigende historisch bezeugte Tatsache. Hierauf
schildert er die gegenwärtig üblichen Kreuz- und Kapellenformen. Es gibt
deren eine überaus große Zahl in mannigfaltigsten Formen. Dank der Muni-
fizenz der Akademie sind diese Objekte auf 64 prächtigen Tafeln abgebildet.

B. F. Kaindl- Czernoivitz.

52. J. Franko : v Studien über die rutlienisehen Volkslieder (ruthen.).
Zapyski d. Sevceuko-Gesellschaft in Lemberg. 1907, Bd. LXXV,
S. 14—84.

J. Franko untersucht die älteren ruthenischen (er sagt fälschlich:
ukrainischen) Volkslieder; er stellt ihre ältesten Formen und die verschiedenen
Varianten fest. Ferner wird mittels geschichtlicher Zeugnisse und der ältesten
Niederschriften eine chronologische Ordnung und eine kritische Beurteilung
dieser Lieder versucht. Zu den ältesten bisher untersuchten Liedern gehören
16 Nummern, die vor 1650 entstanden sind, darunter das Lied vom Wojwoden
Stefan und ein Liederkreis von den Türken und Tartaren. Ein weiterer

Teil der Abhandlung ist den Liedern des 17. Jahrhunderts gewidmet.
R. F. Kaindl-Czernoivitz.

53. Z. Kuzela: Beiträge zum Volksglauben aus dem Anfang des
19. Jahrhunderts. Vampire und Verschleppung der Seuche
(ruthen.). Zapyski d. Sevceuko-Gesellschaft in Lemberg. 1907,
Bd. LXXX, S. 109—124.

Nach einer allgemeinen Einleitung über den Vampirglauben folgen Mit
teilungen über diesen in Galizien. Insbesondere wird ein dagegen gerichteter
amtlicher Erlaß ddo Lemberg 1804 mitgeteilt; ebenso werden abergläubische
Bräuche geschildert, die Verschleppungen von Seuchen zur Folge hatten: nach
dem amtlichen Bericht trug man nämlich Knochen der an der Seuche zu
grunde gegangenen Tiere in seuchenfreie Orte, um die Seuche dorthin zu
schicken und selbst davon befreit zu werden. E. F. Kaindl-Czernoivitz.

54. M. Zubrzyckyj: Die Namen, Vornamen und Zunamen der Bauern
in Msanec, Bez. Alt-Samhir (ruthen.). Zapyski d. Sevceuko-
Gesellschaft in Lemberg. 1907, Bd. LXXIX, S. 142 —154.

Zubrzyckyj zählt die Namen auf und erklärt ihren Ursprung.
E. F. Kaindl-Czernowitz.

55. M. WaAvrzeniecki: Das Dorf Myslakow. Volkskundliche Mit
teilung (poln.). Materyaly d. Krakauer Akademie. 1907, Bd. IX,
S. 230—238.

Myslakow ist ein Dorf im Warschauer Gouvernement. Wawrzeniecki
teilt hier gesammelte Sitten und Überlieferung’en mit: Feiertagsgebräuche,
Hochzeitssitten, Leichenfeier, Wetterregeln, volkstümliche Astronomie, Heil
kunde, Viehzucht, Ackerbau, Hexen, Gespenster, Spracheigentümlichkeiten.

E. F. Kaindl- Czernoivitz.

56. J. B. Blinker: Polnische Häuser und Fluren aus der Gegend
von Zakopane und Neumarkt in Galizien. Mit 22 Abb. u.
1 Karte. Mitt. d. Anthrop. Gesellsch. in Wien. 1908, Bd. XXXVII,
S. 102 ff.


